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der Einheit ihren Platz haben kön-
nen. Die Methodisten ihrerseits
bringen als Gaben ein die Bedeu-
tung von Laien, die Anteil haben an
der Leitung der Gemeinden, die Or-
dination von Frauen und Männern
für alle Aufgaben in der Kirche, die
Vorläufigkeit und Veränderlichkeit
von Kirchenordnungen, die Bedeu-
tung der persönlichen Erfahrung,
die Offenheit für die Gegenwart des
Heiligen Geistes in unterschiedli-
chen kirchlichen Formen, die Be-
deutung des Wortes, der Andacht,
der Liturgie neben dem Sakrament,
der Kirchenlieder als Quellen prak-
tischer Theologie, die Verwirkli-
chung kirchlicher Existenz in klei-
nen Gruppen und Hauskreisen.

Aus katholischer Perspektive
wird im Dokument von Seoul fest-
gehalten, dass die methodistischen
Kirchen als Mittel des Heils gewür-
digt werden, Katholiken könnten
die Bedeutung von Kleingruppen
und ihre soziale Verpflichtung ernst
nehmen, sich verstärkt der ökume-
nischen Verpflichtung öffnen, in Li-
turgie, Schriftlesung, Kirchenlied
eine reale Gegenwart des Geistes
Gottes erkennen. Katholiken ihrer-
seits haben, so wird betont, eine
ausgearbeitete Ekklesiologie und
ein Verständnis von Bischofsamt,
Ordination und Petrusdienst zu bie-
ten, die die methodistische Theolo-
gie bereichern könnten. Ein rechtes
Verständnis der Sakramente, ein-
schließlich von Realpräsenz und
Opfercharakter der Eucharistiefeier
könnten die methodistische Fröm-

migkeit erweitern. In mehreren An-
läufen werden die in diesem Aus-
tausch wirksamen Gaben und Mög-
lichkeiten in konkrete Anregungen
für die Praxis übersetzt (Nr.
148–152 und öfter).

Der methodistisch/römisch-ka-
tholische Dialog, wie er hier darge-
stellt wird, nimmt in der Kontinui-
tät und Zielgerichtetheit seiner
Arbeit, in den Fortschritten im ge-
genseitigen Verstehen und in der
Konkretheit seiner praktischen Vor-
schläge eine Sonderstellung unter
den bilateralen Dialogen ein. Ge-
rade das Dokument von Seoul
könnte sich auch für andere Dialoge
als fruchtbar erweisen. Die im vor-
liegenden Band diesem Text voraus-
geschickten Studien sind bestens
geeignet, diesen Ertrag eines mehr
als 50-jährigen intensiven Dialog-
prozesses recht zu lesen und in sei-
ner Dynamik zu würdigen.

Peter Neuner

MESSIANISCHE ETHIK

John Howard Yoder, Die Politik Jesu.
Neufeld Verlag, Schwarzenfeld
2012. 309 Seiten. Pb. EUR
19,90.
Dieses Buch des amerikani-

schen mennonitischen Theologen
John Howard Yoder (1927–1997),
dessen erste deutsche Übersetzung
1981 erschien, bedarf eigentlich
keiner würdigenden Besprechung
mehr. Es ist in den vierzig Jahren
seit seinem ersten Erscheinen in
den USA (1972) nicht nur in der
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englischsprachigen Welt, Oondern ese vertritt, dass das en und 619
auch 1n der deutschen Diskussion die Te Jesu relevant sind Iür die
Jängst eiInem Klassıker OT- sozlalpolitische Gestaltung der Ge
den Allerdings Sind die ersien AÄus sellschaft Wer T1ISTUS ekennt
saben inzwischen vergriffen und und die anrneli des Hereinhbre-
hat sich John er 994 enT: chens SEINES Reiches glaubt, Iindet
schlossen, e1nNe überarbeitete Neu: 1n den Zeugnissen des euen esta
ausgabe vorzulegen. S1e Ist 1M 7e11- einen euilc vorgezeichne-
ralen lexthbestan: csehr weitgehend tien
identisch miıt der ersien Ausgabe Aufruf ZU en einer entspre
Allerdings hat der UTtOr jedem der henden ‚messlanischen Ethik‘

Kapitel eıInNnen ang zugefügt, ET scl Yoder| behauptet SCNUIC
1n dem aufT TlUker „Das Evangelium VON esus T1STIUS
und die inzwischen weıltergegan- 1st e1ine FEinladung ZUTr e1lnaDe

eic ottes Die Annahme diesergEeNE Forschung aufiniımmt. Sehr
hilfreich Ist auch die Ende des Einladung verwirklicht sich 1n der
Buches abgedruckte Liste der VO  = ONkreien Nachfolge Christi, die
Uultlor verwendeten Literatur, 1n die sich 1n jedem gegebenen und VOT-
auch NeUeTe Publikationen aufge Iindlichen politischen Kontext
LOINMEN wurden ESs Ist diese VO  = eTrTSsT VON dieser TO ausgerichtet
Uultlor selhst bearhbeitete eUauUS- weiß Das lindet SEINE Entfaltung 1n
gabe, die Jjetzt 1n der deutschen der aktiven (!]} Gewaltfreiheit, der
Übersetzung WIE SCHNON 981 Kelativierung aller politischen
VOT Woligang rau vorliegt. /U: und ächte SOWIE einer kriti
Aätzlıch den SCHNON 1n der ersien Sschen Solidaritä vgegenüber jeder
Ausgabe enthaltenen Orworien FOorm VON Keglerung“ “—
VO  = UTtOr selhst und VOT Jürgen 1ele der VOT er die
Ooltmann Sind dieser Neuausgabe SeINer /Zeit vorherrschende exegetl-
e1N ZwWweIltes Orwort des utors und sche und theologische Iradition IOr
e1Nes VOT Seiten des deutschen mulherten Interpretationen der 5
mennonitischen Theologen Fer- optischen Evangelien und der
Nando NNS beigegeben. Paulus-Briefe Sind inzwischen

einer ausführlichen Dar- Uurc die sozlalgeschichtliche AÄus
stellung und Würdigung der nNTter- jegung der biblischen Schriften be
suchung VON John er E1 ler stätigt und vertielt worden Was
die Einschätzung zitiert, die FerT- Seın Buch auch eute Och e1ner
Nando ENnNs 1n seInNem Orwort TOrT- anregenden und herausfordernden
muliert. ET S1e den TUnN! TUr den Lektüre Mac.  » Ist Seın Versuch, die
tarken Einfluss, den dieses Buch bIis Grundlinien e1ner „messianischen
eute ausübt, arin, „dass er 1n Ethik“ als Praxis der Nachfolge Jesu
unvergleichlicher Einlac  e1 die auszuziehen Die Kapitel ber „die
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englischsprachigen Welt, sondern
auch in der deutschen Diskussion
längst zu einem Klassiker gewor-
den. Allerdings sind die ersten Aus-
gaben inzwischen vergriffen und so
hat sich John H. Yoder 1994 ent-
schlossen, eine überarbeitete Neu-
ausgabe vorzulegen. Sie ist im zen-
tralen Textbestand sehr weitgehend
identisch mit der ersten Ausgabe.
Allerdings hat der Autor jedem der
12 Kapitel einen Anhang zugefügt,
in dem er auf Kritiker antwortet
und die inzwischen weitergegan-
gene Forschung aufnimmt. Sehr
hilfreich ist auch die am Ende des
Buches abgedruckte Liste der vom
Autor verwendeten Literatur, in die
auch neuere Publikationen aufge-
nommen wurden. Es ist diese vom
Autor selbst bearbeitete Neuaus-
gabe, die jetzt in der deutschen
Übersetzung – wie schon 1981 –
von Wolfgang Krauß vorliegt. Zu-
sätzlich zu den schon in der ersten
Ausgabe enthaltenen Vorworten
vom Autor selbst und von Jürgen
Moltmann sind dieser Neuausgabe
ein zweites Vorwort des Autors und
eines von Seiten des deutschen
mennonitischen Theologen Fer-
nando Enns beigegeben. 

Statt einer ausführlichen Dar-
stellung und Würdigung der Unter-
suchung von John H. Yoder sei hier
die Einschätzung zitiert, die Fer-
nando Enns in seinem Vorwort for-
muliert. Er sieht den Grund für den
starken Einfluss, den dieses Buch bis
heute ausübt, darin, „dass Yoder in
unvergleichlicher Einfachheit die

These vertritt, dass das Leben und
die Lehre Jesu relevant sind für die
sozialpolitische Gestaltung der Ge-
sellschaft. Wer Christus bekennt
und die Wahrheit des Hereinbre-
chens seines Reiches glaubt, findet
in den Zeugnissen des Neuen Testa-
ments einen deutlich vorgezeichne-
ten 
Aufruf zum Leben einer entspre-
chenden ‚messianischen Ethik‘“…
Er [scl. Yoder] behauptet schlicht:
„Das Evangelium von Jesus Christus
ist eine Einladung zur Teilhabe am
Reich Gottes. Die Annahme dieser
Einladung verwirklicht sich in der
konkreten Nachfolge Christi, die
sich in jedem gegebenen und vor-
findlichen politischen Kontext zu-
erst von dieser Größe ausgerichtet
weiß. Das findet seine Entfaltung in
der aktiven (!) Gewaltfreiheit, der
Relativierung aller politischen Kräfte
und Mächte sowie einer stets kriti-
schen Solidarität gegenüber jeder
Form von Regierung“ (IX).

Viele der von Yoder gegen die
seiner Zeit vorherrschende exegeti-
sche und theologische Tradition for-
mulierten Interpretationen der syn-
optischen Evangelien und der
Paulus-Briefe sind inzwischen
durch die sozialgeschichtliche Aus-
legung der biblischen Schriften be-
stätigt und vertieft worden. Was
sein Buch auch heute noch zu einer
anregenden und herausfordernden
Lektüre macht, ist sein Versuch, die
Grundlinien einer „messianischen
Ethik“ als Praxis der Nachfolge Jesu
auszuziehen. Die Kapitel über „die
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RA Möglichkei SEW:  reien er aulte sehört den zentralen mul
1llater. und bılateral diskutiertenstands (5), ber „Christus und

acht“ (86), ber „revolutionäre lalogthemen und 1st olglic auch
Unterordnung” (9), SOWIE ber den Bestandteli der interkeonfessionellen
97 rieg des LAaMMeEeSs (12] haben und internaticonalen Lernsituation
Aktualität Tüur die heutige kırchliche In BOSSEeY. Der Rezensent hat mi1t
und OÖkumenische Diskussion nichts Freude ZUr Kenntnis INMEN,
verloren S1e bleten ach WIEe VOT dass Dagmar Heller SeE1N Buch ber
die überzeugendste Formulierung die aultfe (Okumenische tudien:
der rTIiedenskirchlichen ethischen D, Göttingen 1996 hilfreich
Position, eren Bedeutung Iur die Tand und arau aufbaut. Die seither
OÖOkumenische UuC ach Grundla: weitergeführten Dialoge und viele
gEeN e1iner politischen Ethik dank eltere Aspekte lelert das Buch
der mpulse VOT er unübersenNn- ESs Ist ehbenso infach WIE kon
bar geworden 1St. sequent-logisch 1n Tunf apıteln aul-

Konrad Raiser gebaut. ach Orwort und kurzer
Einführung kommen 1M ersien Ka-

DISKUSSION pite die unterschiedlichen konfes

ZUR Ssionellen Positionen ZUr Sprache
(1—42) Dabhbe!]l unterscheidet die Äu

Dagmar Heller, aptize nto Christ. orn zwischen Kirchen, die der
Ul! the Ecumenical DIis Sauglingstaufe den Vorzug seben

CUSS1ION Baptism WOCC (Daedobaptist churches) und Sal
Catl1ons, Genf 2013 SBN 0/8-2 chen, die 11UTr die Gläubigentaufe
8254-157/77-1 275 Seiten. praktizieren (credobaptist chur-
Um gleich mi1t eiInem Wort ches und rag anschließend ach

agmar Heller hat e1N den Konsequenzen Iur e1nNe
sehr chönes Buch geschrieben. ESs se1itige Anerkennung der autfe
Ist entstanden AUS dem ademı1ı Diese gegenseltige Anerkennung 1st
schen Unterricht Ökumeni- Iur S1E „eines der wichtigsten lele
schen Institut 1n BOSSEeY, das dem des OÖkumenischen Dialogs“” AI
Ökumenischen Rat der Kırchen Im zweılten Kapitel 3-1 hbe
geordne 1ST. Hier kommen Jährlich SC  12 SIE sich mi1t der aulte 1n h1
Studierende der unterschiedlichen storischer Perspektive, wWwohel S1E
kırchlichen Iradıtionen und AUS Tunf Unterkapite]l bletet: die e_
len Kontinenten ZUSaMMMEN, stamentliche Zeit, die Alte Kirche,
sich miıt den OÖkumenischen Fragen das Mittelalter, die Reformationszeit

beschäftigen. Für viele Ist das die und die Entwicklungen HIis ZUr Ge
Erstbegegnung miıt konfessionellen sgenwart
esonderheiten, die S1E AUS ihren Das dritte Kapitel Ist der Okı
Heimatländern nicht kennen Die menischen Diskussion 1n multilate
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Möglichkeit gewaltfreien Wider-
stands“ (5), über „Christus und
Macht“ (8), über „revolutionäre
Unterordnung“ (9), sowie über den
„Krieg des Lammes“ (12) haben an
Aktualität für die heutige kirchliche
und ökumenische Diskussion nichts
verloren. Sie bieten nach wie vor
die überzeugendste Formulierung
der friedenskirchlichen ethischen
Position, deren Bedeutung für die
ökumenische Suche nach Grundla-
gen einer politischen Ethik dank
der Impulse von Yoder unüberseh-
bar geworden ist.

Konrad Raiser

ÖKUMENISCHE DISKUSSION 
ZUR TAUFE

Dagmar Heller, Baptized Into Christ.
A Guide to the Ecumenical Dis-
cussion on Baptism. WCC Publi-
cations, Genf 2013. ISBN: 978-2-
8254-1577-1. 275 Seiten. Pb. 
Um es gleich mit einem Wort

zu sagen: Dagmar Heller hat ein
sehr schönes Buch geschrieben. Es
ist entstanden aus dem akademi-
schen Unterricht am Ökumeni-
schen Institut in Bossey, das dem
Ökumenischen Rat der Kirchen zu-
geordnet ist. Hier kommen jährlich
Studierende der unterschiedlichen
kirchlichen Traditionen und aus al-
len Kontinenten zusammen, um
sich mit den ökumenischen Fragen
zu beschäftigen. Für viele ist das die
Erstbegegnung mit konfessionellen
Besonderheiten, die sie aus ihren
Heimatländern nicht kennen. Die

Taufe gehört zu den zentralen mul-
tilateral und bilateral diskutierten
Dialogthemen und ist folglich auch
Bestandteil der interkonfessionellen
und internationalen Lernsituation
in Bossey. Der Rezensent hat mit
Freude zur Kenntnis genommen,
dass Dagmar Heller sein Buch über
die Taufe (Ökumenische Studien-
hefte 5, Göttingen 1996) hilfreich
fand und darauf aufbaut. Die seither
weitergeführten Dialoge und viele
weitere Aspekte liefert das Buch.

Es ist ebenso einfach wie kon-
sequent-logisch in fünf Kapiteln auf-
gebaut. Nach Vorwort und kurzer
Einführung kommen im ersten Ka-
pitel die unterschiedlichen konfes-
sionellen Positionen zur Sprache
(1–42). Dabei unterscheidet die Au-
torin zwischen Kirchen, die der
Säuglingstaufe den Vorzug geben
(paedobaptist churches) und sol-
chen, die nur die Gläubigentaufe
praktizieren (credobaptist chur-
ches) und fragt anschließend nach
den Konsequenzen für eine gegen-
seitige Anerkennung der Taufe.
Diese gegenseitige Anerkennung ist
für sie „eines der wichtigsten Ziele
des ökumenischen Dialogs“ (XIII).
Im zweiten Kapitel (43–101) be-
schäftigt sie sich mit der Taufe in hi-
storischer Perspektive, wobei sie
fünf Unterkapitel bietet: die neute-
stamentliche Zeit, die Alte Kirche,
das Mittelalter, die Reformationszeit
und die Entwicklungen bis zur Ge-
genwart.

Das dritte Kapitel ist der öku-
menischen Diskussion in multilate-
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